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T h o m a s  ( 1 7 ) ,  L i n a  ( 1 7 ) ,  M a n u e l  ( 1 7 ) ,  M a r t i n  ( 1 7 ) ,  D o m i n i k  ( 1 7 ) ,  M a x i m i l i a n  ( 1 7 ) , 

Pa u l  ( 1 7 )  u n d  E l e n a  ( 1 7 ) 

In Österreich gibt es mehrere Möglichkeiten, 

Gesetze vorzuschlagen, um Ideen für neue 

Gesetze umzusetzen. Neben dem Bundesrat, 

dem Nationalrat und der Bundesregierung hat 

auch das Volk selbst, mithilfe eines Volksbegeh-

rens, die Chance, Gesetze vorzuschlagen. Bei 

einem Volksbegehren müssen 100.000 Unter-

schriften von wahlberechtigten Bürger:innen 

gesammelt werden, um eine neue Regelung auf 

den Weg bringen zu können. Dennoch wird ein 

großer Teil der Gesetze von der Regierung vor-

geschlagen, da sie ihr Programm umsetzen will. 

H i e r  h a b e n  w i r  e i n  p a a r  I n f o r m a t i o n e n  f ü r  e u c h ,  w i e  G e s e t z e  i n  Ö s t e r r e i c h  a u f 

d e n  We g  g e b ra c h t  w e r d e n .

G e s e t z e s i n i t i a t i v e  i n  Ö s t e r r e i c h
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Außerdem stehen ihr zahlreiche Expertinnen 

und Experten, sowie die Beamtenschaft, die den 

Minister:innen untersteht, zur Verfügung. Das 

führt zu einem sehr guten Verständnis der Pro-

bleme, die neue Gesetze erforderlich machen. 

Unserer Meinung nach ist es wichtig, dass es 

verschiedene Wege gibt, Gesetze zu initiieren, 

damit nicht bloß die Regierung alle Macht hat. 

Stimmberechtigte können daher neben Volks-

begehren auch durch Petitionen und Stellung-

nahmen Einfluss auf Gesetze nehmen. So kön-

nen auch direkt Betroffene, wie zum Beispiel 

Schüler:innen an einer Schule, Entscheidungen 

beeinflussen.
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A u s s c h ü s s e  &  M a c h t
M a r i e  ( 1 7 ) ,  J u l i a  ( 1 7 ) ,  Te r e s a  ( 1 7 ) ,  K a t h a r i n a  ( 1 7 ) ,  D o ra  ( 1 7 ) ,  P i a  ( 1 7 ) ,  Fe l i x  ( 1 7 ) , 

S o p h i e  ( 1 7 )  u n d  S o f i e  ( 1 7 )

Zu Beginn jeder Gesetzgebungsperiode wird für 

jeden wichtigen Fachbereich ein Ausschuss ge-

wählt. Die Ausschüsse setzen sich aus Abgeord-

neten aller Parteien, welche aktuell im Parla-

ment sind, zusammen, die besonders qualifiziert 

für den jeweiligen Fachbereich sind. So gibt es 

beispielsweise einen Familienausschuss, einen 

Verfassungsausschuss oder auch einen Umwelt-

ausschuss. Bei umfangreicheren Themen wer-

den teilweise auch spezielle Unterausschüsse 

eingesetzt. Außerdem sind einige der Ausschüs-

se auf parlamentarische Aufgaben spezialisiert. 

Tä g l i c h  w e r d e n  i n  d e r  Po l i t i k  E n t s c h e i d u n g e n  f ü r  u n s  g e t r o f f e n ,  d o c h  w e r  i s t  f ü r 

d i e s e  E n t s c h e i d u n g e n  ü b e r h a u p t  z u s t ä n d i g ?  H i e r  ko m m e n  d i e  u n t e r s c h i e d l i c h e n 

A u s s c h ü s s e  i n s  S p i e l . 

Im Plenum kann man gut Dinge besprechen. Gesetze 

werden im Ausschuss vorbereitet, im Nationalrat und 

Bundesrat wird darüber abgestimmt. 
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Im Ausschuss werden Veränderungen an Geset-

zesentwürfen vorgenommen oder sie werden 

vorbereitet und dann wird über diese abge-

stimmt. Die Ausschüsse sind nicht für die Öf-

fentlichkeit zugänglich, damit möglichst offene 

und flexible Verhandlungen sowie Kompromisse 

ermöglicht werden. Der Untersuchungsaus-

schuss ist ein Instrument zur Kontrolle: also 

nachzuforschen, was wirklich passiert ist. 

In einer Demokratie hat das Volk die Macht. 

Diese Macht wird z. B. an Politiker:innen bei 

Wahlen weitergegeben. Die Macht im Staat ist 

allerdings aufgeteilt, es gibt die Gewaltentren-

nung. Dazu gehören drei Bereiche: die Gesetz-

gebung (Legislative), die Verwaltung/Regierung 

(Exekutive) und die Rechtsprechung (Judika-

tive). Die drei Bereiche kontrollieren einander 

und haben unterschiedliche Aufgaben. 

Macht bedeutet für uns, 

Entscheidungen treffen 

zu können. 

Wir finden, Personen sollten ihre 

Macht gerecht nutzen, sie nicht 

ausnutzen und anderen Personen 

nicht damit schaden.
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Ko n s t a n t i n  ( 1 7 ) ,  K a t h r i n  ( 1 7 ) ,  Lo r e n a  ( 1 7 ) ,  J a ko b  ( 1 7 ) ,  N i n a  ( 1 7 ) ,  E m e l i e  ( 1 7 ) , 

E l e n a  ( 1 7 )  u n d  F a b i a n  ( 1 7 )  

Im Großen und Ganzen versteht man unter 

einer Demokratie, dass alle Staatsbürgerinnen 

und Staatsbürger eines Landes das Recht auf 

Mitbestimmung bei politischen Entscheidungen 

haben. Bei der Demokratie kann detaillierter 

in direkte sowie auch indirekte Elemente der 

Demokratie unterteilt werden. Während bei der 

indirekten Demokratie Interessenvertreter:in-

nen, welche durch die Bevölkerung gewählt 

werden, die Entscheidungen treffen, wird bei 

Formen der direkten Demokratie der Fokus auf 

Ö s t e r r e i c h  i s t  e i n e  D e m o k ra t i e ,  a b e r  w a s  g e n a u  b e d e u t e t  d a s ?

D e m o k r a t i e 

Menschen können verschiedene Meinungen haben, die 

berücksichtigt werden sollten.
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die persönliche Meinung der Bevölkerung ge-

legt, welche selbst aktiv von den Bürger:innen 

eingebracht werden muss. In Österreich haben 

wir eine Kombination dieser beiden Systeme – 

eine sogenannte repräsentative Demokratie mit 

Möglichkeiten der direkten Beteiligung. Häufig 

kommt es jedoch zu Diskussion darüber, ob wir 

mehr Elemente der direkten Beteiligung in un-

serem Land einbauen sollen oder ob es sich bei 

der indirekten Demokratie eher um eine sichere 

Variante handelt. Jedes der beiden Systeme hat 

seine unterschiedlichen Aspekte, die zu beach-

ten sind.Bei der indirekten Demokratie wird die 

Bevölkerung durch Repräsentanten und Reprä-

sentantinnen vertreten, jedoch können diese 

vielleicht nicht alle persönlichen Interessen der 

Bürgerinnen und Bürger berücksichtigen. Dazu 

muss gesagt werden, dass sich vielleicht auch 

nicht alle Menschen von besagten Vertretern 

und Vertreterinnen berücksichtigt bzw. vertre-

ten fühlen können. Bei Elementen der direkten 

Demokratie können alle Personen in ihrem 

eigenen Ermessen ihre persönlichen Ansichten 

und individuelle Erfahrungen einbringen, wo-

durch auch neue Perspektiven und Standpunkte 

einen Platz finden können, welche sonst mögli-

cherweise verloren gegangen wären. Hier muss 

jedoch auch berücksichtigt werden, dass, wenn 

eine große Anzahl an Menschen in einer Ge-

meinschaft ihre eigene Meinung einbringt, eine 

große Menge an verschiedensten Ansichten 

und Standpunkten zusammenkommt. Diese gro-

ße Vielfalt an Meinungen kann vielleicht nur auf 

sehr schwierige Weise gleich stark berücksich-

tigt und thematisiert werden. Darüber hinaus 

wäre es deutlich komplizierter, eine gemeinsa-

me Einigung zu finden, wenn so viele verschie-

dene Meinungen aufeinandertreffen. 

Direkte und indirekte Instrumente der Demo-

kratie haben ihre Vor- und Nachteile, weshalb 

unserer Meinung nach eine Kombination wie in 

unserem System der repräsentativen Demokra-

tie in Österreich ein guter Weg ist, ein ausgewo-

genes Verhältnis zu schaffen.
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